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Natur - Heilanstalt

In

Friedrichshafen .

Türkiſcke (römiſch⸗iriſche ) Bädler.





Prospectus .

Die unterzeichneten Aerzte haben in genannter
Stadt eine auf die neueren Heilmethoden

basirte Heilanstalt gegründet und zu diesem Zwecke

auch verbesserte türkische Bäder gebaut und ein -

gerichtet . Die Bäder vermitteln die einfachste , da -

bei aber wissenschaftlich und technisch àam höchsten

vervollkommnete und erfolgreichste Anwendungsweise
der Priessnitz - und Schroth ' schen Heilmethoden und

finden sowohl in den verschiedensten Krankheiten

als auch zur Erhaltung der Gesundheit ihre An⸗

wendung .
Die türkischen Bäder vor wenigen Jahren durch

den Engländer Urquhart aus dem Morgenlande
nach Irland und England eingeführt und durch

Dr . Barter daselbst wesentlich verbessert , haben

sich sowohl als die wirksamsten als auch ange⸗
nehmsten Mittel der Gesundheitspflege und der

Heilkunst bewährt , so dass in genannten Ländern

in kürzester Zeit eine grosse Anzahl solcher Bäder

errichtet wurde , und auch in Deutschland die all -

gemeine Aufmerksamkeit auf sie gerichtet ist . —

Diese Bäder sind nicht eine Badvorrichtung einfacher

Art , soudern schliessen alle andern Badeformen in
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einer gewissen Reihenfolge in sich ein . Gerade die

rationelle Reihenfolge der verschiedenen eperii
aus welchen das Bad bestcht , ist es , die nicht nur

die Annehmlichkeit , sondern auch die hygieinische
und heilende Wirkung ausserordentlich erhöht .

Im ersten Zimmer entkleidet sich der Ba dende ,
bindet sich eine breite Schürze um den Leib und

Virk. sich ein grosses Tuch um die Schultern . Im

Weiten Zimmer , das eine Temperatur von 33 360R .
1at , bleibt der Badende , bis die Transpiration be -

gonnen hat . Von hier aus kommt er dann in das

eigentliche Schwitzzimmer mit ca . 45 —50⁰ R. Wäh⸗

rendi im morgenländischen Bade dieses Zimmer so mit

Dampf gefülit ist , dass man die Gestalten kaum unter -

0
iden kann, ist in unserm verbesserten türkischen

Bade keine Spur von Dampf vorhanden . Hier fliesst

nun der Schweiss in Strömen unter einem unaus -

Sprechlichen Gefühl körperlicher und geistiger Er -

leichterung , während die Oberfläche des Körpers der

fühlenden Hand kühl erscheint in Folge des raschen

15
8 unsunt Nachdem der Badende

r tüchtig abgericben wWurde , erhält er im vierten
Aümgkr zuerst eine warme Douche, dann eine Ab⸗

waschung mit Seifenwasser , zuletzt folgt eine kalte

Douche , worauf man sich einige Zeit im Abkühlungs -
zimmer der Ruhe und dem Einflusse der Luft hi ingibt .

Schon ein flüchtiger Blick auf diese Prozeduren
übe

0 uns , dass dieselben einen gewaltigen Ein -
fluss auf den Stoffwechsel im Körper ausüben müssen .
(AleTheile des Organismus sind nämlich in einer
steten Umwandlung begriffen , wovon selbst die fes -

Se

*) Für besondere Fälle ist ein Zimmer mit 600 R. vorhanden .
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testen Theile , die Knochen , keine Ausnahme machen ,
S0 dass nach einer freilich nicht genau zu bestim -
menden Zeit die Körpersubstanz völlig erneuert wird ,
welchen fortwährenden Verwandlungs - und Verjüg.
gungs - Prozess , durch den alle Veränderungen im O*
ganismus zu Stande kommen , man Stoffwecksel
nenntl . Mit Recht wird in neuester Zeit alle
Aufmerksamkeit auf diesen Stoffwechsel gerichtet ,
geht er regelrecht und ungehindert vor sich , 80 ist
der Mensch gesund , tritt aber an irgend einer Stelle
des Körpers eine Störung ein , so erfolgt Krankheit .
80 wird z. B. ein grosser Theil der Krankheiten
dadurch hervorgerufen , dass der Stoffwechsel in ein -
zelnen innern Organen gestört wird , wodurch Blut -

stauung , Congestion sich bildet , dadurch Ansamm -

lung des Blutes im Innern des Körpers und als na -
türliche Folge davon Fehlen desselben in der äussern
Haut . Auf diese Art können die schwersten und

langwierigsten Kranlcheiten entstehen . Ein treffliches

Beispiel , wie solche Erkrankungen durch die Lebens -
weise bedingt werden können , gibt eine Denkschrift
des hydro - diätetischen Vereins in Dresden , das wir
hier anführen wollen : „ Die Bewohner grosser Städte
sind bei der Lebensweise , der sie meistens gar nicht
ausweichen können , einer Menge von Einflüssen aus -

gesetzt , welche ihr Körperleben , vorzugsweise aber
im Winter , benachtheiligen . Die Gründe dazu
sind innerlich , vie äusserlich vorhanden .
Innerlich , insofern , als namentlich in der Win⸗-
terzeit der Mensch in den Städten eine Masse Ver -

anlassung hat , in einer weit höhern Weise , als es
im Sommer der Fall zu sein pflegt , heisse Spei- ⸗
sen und Getränke in sich aufzunehmen , aber auch
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andern innern Reizen mannigfachster Art , nament -

lich denen von Wein , Bier und dem Genuss

bicanter Speisen sich auszusetzen —alles

Vorkommnisse und Handlungen , welche die innere

Blutéirculation unverhältnissmässig gegenüber der

äussern Haut stéigern , Congestionszustände
im Innern des Körpers hervorrufen

und den Blutlaut in der äussern Haut

benachtheiligen müssen . Alle diese Nach -

theile würden sich nun zwar zum grössten Theil

ausgleichen lassen , wenudie äussere Haut

in gehöriger Weise gepflegt würdez

aber da begegnet man eben dem zweiten , dem

dussern naächtheiligen Einflusse , der auf den

Städter und wieder vorzugsweise im Winter eindringt ;

(dlas sind di e Verhältnisse , die ihn gegen seine

àussere Haut nachtheilige Handlungen begehen las -

sen : die Sitten der wärmeren Kleidung und

des frühzeitigen Pelztragens , des

ebens in heissen Stuben , die Ge⸗

Wohnheit in warmen Federbetten zu

Schlafen , nur warme oder sogarheisse
Bäder , also ohne nachfolgende kalte Abwaschung

zu nehmen u. s wW. In diesen Handlungen des

Städters liegen Ereignisse vor , die das àussere

Hautleben in hohem Grade benachthei⸗

ligen , das innere Leben aber doppelt schlimm

für den Körper gestalten müssen .

Man würde sich übrigens sehr täuschen , wenn

man glauben würde , das hier Mitgetheilte passe
blos für die Stadtbewohner . Jeder aufmerksame

Leser hat wohl schon gedacht , dass die meisten

der genannten Verhältnisse auch mehr oder weniger
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auf die Landbewohner passen , ja dass gar viele

Umstände auf diese in ähnlicher Weise , ja in noch

viel stärkerem Grade einwirken , wir erinnern nur

an die so häufig vorkommenden Erkältungen , Er⸗

hitzung des Körpers und darauffolgende Durch - ⸗

nässung und Erkältung , an die starken Temperatur -

wechsel , denen die Landbewohner ausgesetzt sind

u. S. W. Gegen alle durch solche Ursachen hervor -

gerufenen Krankheiten sind die türkischen Bäder

Souveränes Heilmittel .

Sie wirken aber nicht blos dadurch , dass sie die

unterdrückte Hautthätigkeit wieder

herstellen , die krankhaften Anschop -

pungen auflösen undausführen , die

Ausscheidungen aus dem Blute , wo⸗

durch dieses gereinigt wird , hervor⸗

rufen , sondern — und das ist ein Hauptmoment
in ihrer Wirkung — dadurch , dass sie durch den

grossen Wechsel von Kälte und Wärme

electrische Strömungen erzeugen ,
dadurch die Nerventhätigkeit durch den ganzen Kör -

per sehr erhöhen und den Stoffwechsel bedeutend

befördern . Die Physik lehrt nämlich : „ Wenn zwei

verschiedene Temperaturen sich einander in ' s Gleich -

gewicht setzen , so entsteht ein elektrischer Strom “ ,
und die Physiologie bestätigt , dass die auf solche

Weise erzeugten , sogen . thermoelectrischen

Strömungen belebende Wirkungen im Körper ver -

anlassen ; besonders der berühmte Dr . Du - B ois -

Ra y meon d hat gezeigt , dass die Thätigkeit
der organischen Gewebe und vor - ⸗

zugsweise der Muskeln und Nerven

durch electrische Strömungen he⸗



dingt wir d. Diese electrischen Strömungen wer⸗
den noch bedeutend erhöht durch die Reibungen ,
welche im türkischen Bade sowohl in Form der

Manipulationen als durch den Fall des Wasserstrah -
les bei den Douchen vorkommen , denn wie die Phy -
sik lehrt , sind Wärme und Electricität , diese für
das Leben so nothwendigen Reize , stets die Folge -
erscheinungen einer jeden mit Reibung verbundenen

Bewegung .
Noch müssen wir einer Wirkung der Bäder auf

den Stoffvechsel erwähnen , die uns die neuesten

Forschungen lehren . Bekanntlich wird der Stoff .
wechsel vermittelt und unterhalten durch den Sauer -
stoff der Luft , welcher beim Athmen vom Blute auf .

genommen und vermittelst der Blutcirculation in
die kleinsten Gefässe durch den ganzen Körper ge -
führt wird . Nun hat in jüngster Zeit Prof . Voit

gezeigt , dass die Aufnahme des Sauerstoffs durch
die Lungen nicht durch grössere Tiefe und Frequenz
der Athemzüge , nicht durch das Athmen in reinem

Sauerstoffgase oder unter stärkerem Luftdruck oder
in der Kälte vermehrt wird , sondern einestheils
durch die Quantität der Blutkügelchen , welche —
sehr vergängliche Gebilde — im gleichen Körper
zu verschiedenen Zeiten in sehr verschiedener Menge
vorhanden sind , ein Wechsel , der sich uuter ver -
schiedenen Ernährungszuständen des Organismus
ändert , anderntheils dadurch , dass das Blut in den

Lungen öfter mit der athmosphärischen Luft in Be -

rührung kommt , dass die Thätigkeit des Herzens

gesteigert wird . Diess ist im türk . Bade der Fall ,
die Herzeontractionen werden häufiger , das Blut wird
öfter durch die Lungen getrieben , der Gasaustausch
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zwischen Blut und Luft , die Aufnahme von Sauer⸗

stoff und die Ausscheidung von Kohlensäure tritt
öfter ein .

Indem vwir auf die hohe Wichtigkeit der Haut -

cultur , welche Dr . Steinbacher den obers -

ten Naturheilfactor nennt , nur hinweisen

können aus Rücksicht auf den Raum , der für diesen

Prospect bestimmt ist , erlanben wir uns noch einige

Andeutungen zu geben , in welchen Krankheiten

unsere Bäder vorzugsweise angezeigt sind . Es sind

dies in erster Linie die Hautkrankheiten und die

von gestörter Function der Haut abhängigen Altera -

tionen innerer Organe , z. B. da die Haut nicht blos

stickstoffhaltige , sondern auch kohlenstoffhaltige
Stoffe ausscheidet , verschiedene Functionsstörungen
der Lungen , wie Catarrhe , Asthma und die davon

abhängenden Blutalterationen mit secundären Herz -

leiden (Wweit vorgeschrittene Herzfehler taugen nicht

in das Bad . ) berner in Folge mangelhafter Aus -

scheidung von Kohlenstoff durch die Haut und da -

durch gesetzte übermässige Vicarirung der Leber ,
Störungen in diesem Organ , wie Hyperämieen , man -

gelhafte Gallenabsonderung etc . etc . Kann die Haut

nicht gehörig als Ausscheidungsorgan wirken , 80

müssen die Nièeren für sie als Stellvertreter wirken

und es leiden dann diese Organe durch die unver -

hältnissmässig grosse Arbeit , welche ihnen zugewie⸗
sen wird . Sind die Nieren aber nicht kräftig genug ,
um die Funktion der Haut mitzuübernehmen , 80

leidet die Ernährung des ganzen Körpers , indem

das Blut mit verbrauchten Substanzen überladen

bleibt . Das grösste Contingent an Kranken liefern

Wohl die Nierenaffectionen , namentlich die chroni⸗



schen Nierencatarrhe . Diese Erkrankungen kommen

viel häufiger vor , als man bisher wusste , sie wurden

bisher nicht beachtet und erkannt , weil man die

mikroskopische Untersuchung des Urins unterliess ,
durch welche sie vorzüglich erkannt werden können ;
sie sind meist die Folgen epidemischer Ursachen ,
und Erkältungen geben die Gelegenheit zur Erkran - —

kung . Diese chronischen Catarrhe kommen häufig
als Rückbleibsel der epidemischen Erkrankungen vor ,
sie sipd die häufigsten und aber auch wichtigsten

Nierenerkrankungen , weil sie , obgleich stets heilbar ,

häufig den Uebergang zu schwereren Nierenerkran -

kungen bilden , welche endlich nicht mehr geheilt
werden können . Es ist daher von grösster Wichtig -

keit , sie zeitig zu erkennen und zu heilen , um den

Kranken vor weitern bedeutenderen Leiden zu be -
wahren . Diese Krankheiten haben noch die eigen -
thümliche Eigenschaft , dass sie nicht in spontane
Genesung übergehen und dass sie sich unter den

mannigfachsten und nach den einzelnen Individuen

wechselndsten Erscheinungen und Krankheitsformen

zeigen können , so 2. B als : Schlaflosigkeit , anhal -

tende ; Geistesstörung , Melancholie , Hypochondrie ,
tonische Krämpfe , unvollkommene Lähmung , ver⸗

schiedenartiger Kopfschmerz , Schwindel , Ohnmacht -

gefühl und wirkliche Ohnmachtsaufälle , Gesichts -

schmerz , Schlingbeschwerden , Gefühl eines Brockens
im Halse , stinkender Geruch aus dem Munde , Angst - ⸗

gefühl , Sinnestäuschungen , Herzklopfen , Gefühl eines
Zitterns des Herzens , Asthma , Dyspnoe , Brustdruck ,
Schmerzen an beiden Hypochondrien , in der Leber -
und Milzgegend , Husten ohne und mit Schleimaus -

wurf , Magenschmerzen geringer oder sehr heftiger
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Art bis zur Form der Neuralgia cœliaca , anhaltende

Uebelkeit , chronisches Erbrechen , Colikschmerzen ,
intermittirende Schmerzen im Unterbauche , anhal -

tende Stuhlverstopfung , chronischer Durchfall , Blut -

abgang durch den Stuhlgang , Schmerzen in den Ex -

tremitäten , dem Rücken , zwischen den Schultern ,
in den Lenden und im Kreutze , Gicht , Rheumatis -

mus in einem oder in mehreren oder in allen Ge -

lenken , Spinalirritation , lentescirendes Eieber , Ab -

magerung , nächtliche Schweisse , Dysurie , Strangurie ,

Ischurie , Incontinentia urineæ und beim veiblichen

Geschlechte Metrorrhagie und hysterische Erschei -

nungen .
Bei Individuen , welche entweder von Haus aus ein

geschwächtes Nervensystem haben oder bei denen

durch geschlechtliche Excesse oder wiederholte

schwere Wochenbetten oder Abortus die Funktionen

des Nervensystems depontenzirt sind und aus diesem

Grunde die von dem Nervensystem aus veranlasste

Metamorphose der organischen Stoffe und somit

auch die Ausscheidung stickstoff - und kohlenstoff -

haltiger verbrauchter Substanzen vermindert ist ,
bewirken die türkischen Bäder die eclatantetsten Er -

folge ; es werden desshalb Personen , die an Impo -

tenz oder Excitation der Geschlechtssphäre ( Hype -

rästhesie , Pollutionen , Spermatorrhœ , an flour albus

oder habituellem Abortus oder an Unfruchtbarkeit

leiden , mit bestem Erfolge diese Bäder brauchen .
Bei letztgenanntem Uebel beobachtete man , nament -

lich in England , die auffallendste Wirkung . Der

namhafteste Arzt für Frauenkrankheiten in England ,
Dr . Edward John Tilt zeigt in seinem kürzlich

erschienenen Handbuch der Gebärmuttertherapie ,



dass Metritis ungemein häufig Unfruchtbarkeit be⸗

gründet und dass solche Leiden häufig durch das

türk . Bad gehoben werden . Ein grosses Heer von

Kranlcheiten hängt endlich ab , wie schon angedeutet

wurde , von mangelhafter Kultur der Haut . Die
physiologische Dignität der Haut macht es erklär -
lich , dass , wenn das Hautorgan geschwächt ist , auch
die Centralorgane geschwächt erscheinen , wWo ge⸗

stärkt , auch diese gestärkt sind . Wo die Stärke ,

der Tonus der Haut herabgesetzt ist , sind die Haut -

gefässe erweitert und leiden desshalb solche Kranke

an profusen Schweissen . an grosser Verkältlichkeit

bei dem geringsten Luftzuge , an Hautausschlägen ,

schmutziger Haut , unreinem Teint . Der Tonus der

Haut , die verminderte Elastizität der Hautgefässe
wird am besten hergestellt mit Hintansetzung aller

Medicamente durch die methodische Auwendung

von Hitze und Kälte , wie sie am besten im türk .

Bade vor sich geht . Expansion sämmtlicher Haut - ⸗

gefässe mit gleichzeitiger Entleerung sämmtlicher

Absonderungen effectuirt sich rasch bei einer Tem -

peratur , welche diejenige des Blutes um ein Be -

deutendes übersteigt . Die so bewirkte Expansion
der organischen , elastischen Membranen und Gefässe

wird durch die darauffolgenden kühlern Uebergies -

sungen und kalten Douchen wieder auf den grössten

Grad der Contraktion geführt , welche sich noch

steigert bei der allmäligen Abkühlung auf dem

Ruhebette , wo die ganze Hautoberfläche dem Zu -

tritt der Luft ausgesetzt ist . So wird die Haut

zur normalen Functionirung zurückgeführt und so -

mit auch die Heilung wie Verhütung genannter
krankhafter Zustände physiologisch möglich gemacht .
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Der Unterschied zwischen dem verbesserten tür -

kischen und dem russischen Bade ist folgender : In

beiden wird der allgemeine Kreislauf angeregt ,
die Haut erhält mehr Blut , mehr Schweiss wird ab -

gesondert , aber in der trockenen Luft des verbessert

türkischen Bades geht das Ausgeschiedene schnell

durch Verdunstung fort und der Körper wird abge -

kühlt , im russischen Bade aber kann keine Ver -

dunstung stattfinden ; weil die Luft mit Wasser -

dampf geschwängert ist , so schlägt sich dieser Dampf
auf der kühlern Körperoberfläche tropfbar flüssig

nieder und scheint Schweiss zu sein , es kann also

die Verdunstung nicht vor sich gehen und keine

Kälte bewirken und muss man sich daher im tür -

kischen Bade leichter und wohler fühlen , als im

russischen . Indem im türkischen Bade der Kapillar -
kreislauf angeregt , die ganze Körperoberfläche der

sauerstoffhaltigen Atmosphäre ausgesetzt wird , wel⸗

che nach Entfernung der überflüssigen Epidermis -
schichten leichter mit dem Blute sich mischen kann ,
wird die Haut in den Stand gesetzt , einigermassen

als Ersatzmann für die Lungen auftreten zu können ,

Wo Lungen und Bronchien erkrankt sind ,
ist daher das türkische Bad ein rationelles Heil -

mittel . Ebenso , wo das Blut mit abnormen Materien

angefüllt ist , wie in Gicht und Rheumatismus ;

ausserdem in gewissen Fällen von Neuralgieen .

Das Gefühl des wiedererwachten neuen Lebens

äussert sich auf der äussern Haut in der Unempfind -
lichkeit gegen äussere Hitze , gegen Witterungs⸗

wechsel und gegen Kälte , aus welchem Grunde die

türkischen Bäder zu jeder Jahreszeit und bei jeder
Witterung gebraucht werden können . Ein einmal
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genommenes Bad bringt Jedem die belebende Kraft

für Haut , innere Organe und aligemeines Wohlbe —

tinden bald zum Bewusstsein . Der Kranke , der

zum erstenmal mit Vorurtheil , Angst und Zagen in

die heissen Gemächer geht , kann kaum die Zeit er -

warten , wo er wieder davon Gebrauch machen kann -

Welch günstige Wirkung die Bäder auf eine rasche

Verdauung , ausgezeichneten Appetit und ruhigen

Schlaf haben , wird Jeder bald erfahren , der einige

solche Bäder genommen hat .

Es dürfte sonach unsere Heilanstalt in folgenden

Krankheitszuständen sich empfehlen : In manchen

Gehirn - und Rückenmarksleiden , bei

manchen beginnenden Seelenstörungen , ver -

schiedenen Nervenleiden , bei Melancho⸗

lie , Hysterie und Hypochondrie , bei

grossem und kleinem Veitstanz , Schlaf - ⸗

losigkeit . In allen Fällen von a kutem und

chronischem Rheumatismus , von acu -

ter und chronischer Gicht mit ihren Fol -

geübeln , bei allen Beschwerden von Erkältung ,

von plötzlicher Durchnässung des erhitzten Körpers ,

bei Gesichtsnervenschmerz , Schwer⸗

hörigkeit und Taubheit , die so häufig auf

rheumatischer Grundlage beruht , ebenso rheumat .

J ahnschmerz ; bei den übeln Folgen unter -

drückter Hautausschläge und den oft 80

gefährlichen Folgen unterdrückter

Fussschweisse . In den meisten Haut⸗
krankheiten und Ausschlagsformen ,
insbesondere dem so sehr verbreiteten und lästigen

Friesel , bei Flechten , Nesselsucht

und ihren Folgen ; in Prüsenleiden , Scro - ⸗

ple
TahaLohel

Audl



phelsucht , in verschiedenen Affectionen der

Leber , Milz und Pankreas ; bei Blei chsucht

und andern in Eutmischung des Blutes und der

Säftemasse ihren Grund habenden Krankheiten ( Dys -
crasien ) , bei Krebs .

—
den so häufig vorkom -

menden Arzneikrankheiten durch Miss -

brauch von Quecksilber , Nacd Blei été . In der

veralteten Syphilis jeder Art und Form ,
bei Menstruations - und Hämorrhoida

Leiden , Samenfluss , Impotenz , Vor⸗

eeenee ne

und weissem FIuss . — Bei allen acuten und

chronischen Krankheiten der Schleimhaut des

Kehlkopfs , der Luftröhre und der Lun⸗

gen , des Schlundes und der Speiseröhre ,
Brustkrampf und Eng -

brüstigkeit ( Asthma ) , bei Wassersuc K
ten , besonders Brustwassersucht in den

hartnäckigsten Fällen .

In vielen krankhaften Zuständen des Magens ,

Anschoppungen der Leber , Milz , in

Nier enleiden , bei Harnruhr , Zucker -

harnruhr und bei allen so tief greifenden Fol -

gen der Unterleibsplethora in Folge a b -

normer Pfortaderthätigkeit , bei habi⸗

tueller Leibesverstopfung und chronischer

Diarrhoe , bei Lähmungen der Glie der ,
bei Lähmung der Blase , rheum at . und

nervösem Hüftweh , bei Muskelschwä⸗

che und Alters SchWI äche , bei Krampf⸗ -
EEn ; KTampfacdekSesEHcähen und

Frostbeulen .

Brereton , ein englischer Arzt sagt , nach -
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dem er von der Heilung der Lungensucht gespro -

chen , über die Gicht : „ W as thut das Bad bei der

Gicht ? Es zieht das lösliche Krankhafte aus dem

Körper und die unlöslichen Salze werden durch Zu -

fuhr von Sauerstoff löslich gemacht . Wo bedeu -

tende Gichtanlage vorhanden ist , kann durch das

Bad ihrem Erscheinen vorgebeugt werden , und wenn

die Krankheit entwickelt ist , wird sie hiedurch heil -

bar . “ Er spricht alsdann über die sichere Heilung
vieler Nervenleiden , Lähmungen und Nervenschmer -

zen , Hüftschmerz , Gesichtsschmerz etc . , und in

Krankheiten des Blutes sagt er , „ sehe ich keine

nothwendigen Grenzen der Heilkraft, dieser Bäder .

Unter diese Categorie fallen unter andern die chro -

nischen Krankheiten ; in den meisten Fällen sind

sie mehr oder weniger erfolgreiche Anstrengungen
der Natur , Unreinig keiten aus dem Körper 2u

schaffen ; das Bad ist ihnen gewachsen .
Und Dr . Urquhardt , der berühmte Orient -

reisende sagt : „ Wo das Bad Volksgebraueh ist , da

gibt es keine Hautkrankheiten ; Gicht , Hüftweh ,
Rheumatismus können nicht aufkom men , Wo das -

selbe regelmässig genommen wird . “ In Bezug auf

Lungenschwindsucht , das blasse Gespenst , welches

an jedem zehnten Herde unter den hohen Ständen

Englands sitzt , sagt er , sie ist ohne Bedeutung da

Wo das Bad eingekührt i ist , selbst durch dasselbe
heilbar . “

Wenn die ßiens die neuere Gesundheitslehre
und Pflege , die U

0
ung , dass den Krankheiten

vorzubeugen , unse ste Aufmerksamkeit verdient ,
derzeit immer mehr zur Geltung kommt und als höchst

wichtig anerkannt wird , 80 fällt in die Augen , dass un
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serem Bade in dieser Beziehung ein grosses Feld

der Wirksamkeit eröffnet wird , da die Erhaltung

der Gesundheit durch den von Zeit zu Zeit wieder -

holten Gebrauch desselben ausserordentlich geför -
dert wird . Wer weiss nicht , ( um nur Ein Beispiel

anzuführen ) , dass das Erkälten die allerhäufigste ,
die allergewöhnlichste Ursache des Erkrankens ist ?

Wer kennt nicht , wie ihn Dr . Wolf richtig be⸗

zeichnet , jenen vielgestaltigen Proteus , den man

unter dem Namen Rheumatismus zusammenzufassen

pflegt , der durch Schmerzen und Behinderung der

Beweglichkeit des betroffenen Theils sich bemerk -

lich macht , jeden Augenblick mit Fieberanfällen

droht , der so leicht die edelsten Organe , Herz und

Lunge , Gehirn und Rückenmark ergreift , Herz -

beutel , Rippenkell , Gehirnhäute und Bauchfell krank

macht , Krämpfe aller Art erzeugt , erschöpfende
Schweisse und lästigen Friesel herbeiführt ? Dess -

halb — je mekr das Erkälten unmöglich gemacht

wird , desto sicherer verwahrt steht die Gesundheit
da vor ihrem bisher mächtigsten Feinde ! “ Ganz

80 verhält es sich mit jenem Heere von Krandchei -

ten , die auf den Schleimhäuten ihren Sitz haben

und mit dem Namen „Catarrhé “ bezeichnet werden .

Dieses Erkranken ergreift aufs Tiefste den ganzen

Organismus und bildet „ den Anfangspunkt des gröss -

ten Theiles aller bis jetzt bekannt gewordenen Lei -

densformen und ihrer schwersten , das Leben und

die lebenslängliche Gesundheit in Frage stellenden

Ausgänge .
n jenen Ländern , wWo diese Bäder einheimisch

zind , nimmt jeder gesunde Mensch , dem an Erhal -
tung seiner Gesundheit etwas gelegen ist , mindestens
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alle 14 Tage ein solches Bad , und die Damen , die
neben Erhaltung der Gesundheit auch noch auk Er -
haltung eines schönen , feinen Teints ihr Augenmerk
richten , nehmen wöchentlich 2 —3 solcher Bäder .

Weil nun diese Bäder nicht nur die bei uns gar
sehr vernachlässigte Pflege der Haut am besten
und kräftigsten befördern , Soudern auch das kräf —
tigste Mittel sind , den Organismns zu vermehrten
Ausscheidunggen und energischem Stoffwechsel anzu -
treiben , 80 haben sie sowohl als gesundheiterhalten -
des , als auch in allen Hautkrankheiten und den
verschiedensten andern Kranlcheiten als heilendes
Mittel den ausgeseichnetsten Werth , 18. auch als
prophilactisches Mittel haben sie sich bew ährt , und
insbesondere haben wir uns We N dass sie
Schleim - und Nervenfleber im Vorläuferstadium zu
coupiren im Stande sind .

Wenn Friedrichshafen schon seit Jahren durch
seine reine Luft , seine herrliche und gesunde Lage ,
seine schönen Sommerspaziergünge ine zw ck.
mässig eingerichteten Seebäder , von denen wWir auch
umfassenden Gebrauch machen , durch seine Alpen -
molken etc . , in jedem Sommer eine grosse Anzahl
von Besuchern angezogen hat , worunter manche
Patienten und Reconvalescenten , welche in der ge -
sunden Luft , in den Seebäd lern Restitution ihrer
Gesundheit suchten, ( es bedarf wohl nur der An⸗-

Weeitkren
dass

Jeler
der mit Nutzen Bodenseebäder

brauchen will, alle paar Tage ein türk . Bad nehmen
muss , um seinen Zweck besser und bälder zu er -
reichen ) , so empfiehlt sich die Wahl dieses Ortes
ſür uns Sere131 ohl
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es selbst entfernter Wohnenden leicht möglich wird ,
von Hause aus eine Kur zu machen , weil das türk .
Bad nicht immer täglich , sondern in manchen Krank -
heitszuständen nur alle 3 —4 Tage wiederholt zu
werden braucht .

Schliesslich können wir nicht unterlassen , noch
darauf hinzudeuten , dass unsere Bäder dadurch ,
dass sie nicht blos einzelu , sondern von Mehreren ,
8 - 10 12 , zusammengenommen werden können ,
die Langeweile eines Einzelnbades nicht haben ,
sondern in angenehmer Unterhaltung gebraucht
Werden können .

Die Gründer und Aerzte der Anstalt :

Fischaer in Weingarten .
Haarer in Friedrichshafen .
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